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Hallo, liebe Detektive



die Fälle in den Kommissar-Kugelblitz-eBooks sollt ihr nicht nur lesen, sondern auch lösen. Deshalb gibt es am Ende jedes Falles Fragen. Wenn ihr die Fragen richtig beantwortet, könnt ihr euch Gripspunkte gutschreiben. Wo? In eurem Detektivausweis. Den Ausweis gibt es zusammen mit dem supergeheimen Kugelblitz-Decoder als kostenlose App für Euer Smartphone und auf der Website www.kryptofix.de. Je mehr Punkte, desto höher euer Detektiv-Dienstgrad.





Aber Achtung! Um Punkte eintragen zu können müsst ihr das Codewort für das Buch kennen. Es steht verschlüsselt unter dem Inhaltsverzeichnis des eBooks. Wer das Codewort mit dem Decoder entschlüsselt, kann die geheime Gripspunktetabelle öffnen. 



Also los geht's mit dem Lesen und Lösen!

Viel Spaß wünscht euch euer
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Die rote Socke
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Die rote Socke

Ein rundlicher Mann mit kahlem Haupt und Schnauzbart eilt die breite Treppe des Hotels hinauf. Er schnauft wie ein Walross. Ein Walross, das es im letzten Moment geschafft hat, in seinen Abendanzug zu springen und der Einladung des französischen Konsuls ins Hotel Atlantik zu folgen.

Das Walross ist kein anderer als der berühmte Kommissar Isidor Kugelblitz! Ein dringender Fall hat ihn länger aufgehalten als vorgesehen. Wieder einmal kommt er im letzten Augenblick und doch gerade richtig: Die Gäste des Konsuls begeben sich soeben zu den festlich weiß gedeckten Tischen im Goldenen Saal. Kugelblitz wischt sich unauffällig den Schweiß von der Stirn. Dann schließt er sich mit gemessenen Schritten der Festgesellschaft an. Als Tischdame ist ihm eine ältliche Comtesse zugedacht, die er in einer Wolke von Parfüm auf ihren Platz führt.

Es ist der 14. Juli – der französische Nationalfeiertag. Die Kapelle spielt das Nationallied der Franzosen, die Marseillaise. Die Comtesse summt leise mit. Kugelblitz studiert das Menü auf der blau-weiß-roten Speisekarte.

Das Wasser läuft ihm im Munde zusammen.

Französische Küche! Wie er die liebt! Und dann noch sieben Gänge, von denen jeder einzelne so sorgfältig ausgewählt und zusammengestellt ist wie die Schar der Gäste.

Kugelblitz freut sich auf den süßen Nachtisch. Er isst leidenschaftlich gern Nachtisch!

„Hm, ,Eisbombe‘ ,Bastille‘, ,flambiert‘. Wie das klingt!“, murmelt Kugelblitz und lehnt sich genießerisch zurück.

„Je vous en prie?“, fragt die Comtesse, was auf Deutsch so viel heißt wie: „Was haben Sie eben gesagt?“

Aber da wird die Unterhaltung unterbrochen, weil die Vorspeise serviert wird. Und dann kann Kugelblitz der Comtesse immer noch nicht erklären, weshalb er sich auf den Nachtisch freut. Der Konsul hält eine Festrede.

Am Ende kündet er die Suppe an. Eine Festsuppe. Vom Küchenchef eigens für diesen festlichen Tag komponiert!

Und dann wird von vier jungen Köchen auf einem silbernen Tablett der Suppentopf aus kostbarem Porzellan hereingetragen. Der Küchenchef lässt es sich nicht nehmen, die Köstlichkeit höchstpersönlich aufzutischen. Er senkt die Kelle in die Terrine und bedient die Ehrengäste am Kopf der Tafel zuerst. Als er den Teller des Ersten Staatssekretärs füllt, rutscht eine Socke vom Löffel.
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Eine feuerrote Socke! Peinliches Schweigen im Saal.

Selbst die Musik verstummt.

Alles starrt auf die Socke.

Es ist eine winzige Socke, aber plötzlich erfüllt sie den ganzen Raum. Die Comtesse sinkt in Ohnmacht. Der Chefkoch löst sich aus seiner Erstarrung und rennt schreiend in die Küche.

Kugelblitz zögert einen Augenblick, ob er sich der Comtesse widmen soll oder dem Koch.

Er entscheidet sich für den Tatort: Er geht in die Küche.

Dort sieht er sich aufmerksam um. Es dauert nur wenige Sekunden, dann hat er entdeckt, woher die Socke stammt.

Nachdem dieser Fall geklärt ist, geht Kugelblitz in den Goldenen Saal zurück. Dort erwacht die Comtesse gerade aus ihrer Ohnmacht.

Kugelblitz erklärt ihr nun auf Französisch, dass er sich, Socke hin, Socke her, trotzdem unheimlich auf den Nachtisch freut.

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle scharfsichtigen Detektive:

Wie kam die Socke in die Suppe?

Im großen Bild in dieser Geschichte, findet ihr die Lösung.

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

8


Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Die falschen Zwillinge

Es ist kurz vor Mitternacht. Kommissar Kugelblitz ist mit seinem Einsatzwagen am alten Hafengelände angelangt. Er blendet die Scheinwerfer ab und fährt vorsichtig weiter.

Ein anonymer Anrufer aus Kuddels Bar hat ihm vor einer knappen Stunde den vertraulichen Hinweis gegeben, dass im Schuppen 7 ein größerer Einbruch geplant ist.

Kugelblitz parkt seinen Wagen im Schutz eines Stapels leerer Ölfässer. Flüsternd weist er seine Leute an, unauffällig ihre Beobachtungsposten einzunehmen.

Ihre Geduld wird auf eine harte Probe gestellt, denn eine ganze Stunde lang geschieht gar nichts. Eine Stunde, die einem in der Stille der Nacht wie eine Ewigkeit vorkommt.

Da! Ein leises Tuckern. Ein Motorboot nähert sich. Zwei, nein drei Männer schleichen an Land.

Während der letzte noch das Boot festmacht, nähern sich die beiden ersten schon zielstrebig dem Lagerhaus. Geschickt wie die Eichhörnchen klettern die zwei auf das Schuppendach. Man hört ein leises Klirren.
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„Die Lüftungsklappe!“, flüstert Kugelblitz.

Der dritte Mann klettert nicht aufs Dach. Er bleibt unten stehen und sieht sich aufmerksam um.

Beruhigt wendet er sich dann dem Geschehen auf dem Dach zu.

Seine beiden Komplizen haben ganze Arbeit geleistet. Sie haben in Windeseile mit einem kleinen Rad und einem Seil einen Aufzug installiert und lassen nun Paket um Paket vom Dach herunter.

„Donnerwetter! Das machen die nicht zum ersten Mal!“, murmelt Kugelblitz erstaunt. Aber er wartet noch ab, ehe er eingreift. Die Männer arbeiten immer schneller und immer ungenierter. Einer auf dem Dach beginnt sogar, vergnügt zu pfeifen.

„Bist du verrückt!“, zischt es von unten, worauf der fröhliche Vogel verstummt.

Ein mannshoher Stapel neuer Elektronenrechner und Videogeräte türmt sich schon neben dem Lagerhaus. „Aufhören!“, ruft der Mann von unten halblaut.

„Mehr kriegen wir nicht ins Boot!“ Da hält Kugelblitz den Augenblick für gekommen. Der vereinbarte schrille Pfiff erklingt. Scheinwerfer leuchten auf. Kugelblitz ruft durch eine Flüstertüte, die seine Stimme verstärkt: „Bitte nehmen Sie die Hände hoch! Verhalten Sie sich ruhig. Sie sind umstellt. Eine Flucht ist sinnlos!“

Die Männer auf dem Dach sind regungslos vor Schreck. Langsam nehmen sie die Hände hoch.

Aber wo ist der Mann, der unten stand? Er ist und bleibt spurlos verschwunden!

Längst ist der zweite Polizeiwagen eingetroffen, den Kugelblitz angefordert hat. Die beiden Einbrecher sind mit Handschellen versehen und ziemlich schweigsam. Von dem dritten Mann wissen sie angeblich nichts.

Als Kommissar Kugelblitz auf dem Revier ihre Personalien feststellt, bemerkt er verwundert, dass
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die beiden den gleichen Familiennamen tragen und auch am gleichen Tag und am gleichen Ort geboren sind. „Aha, dann sind die beiden Zwillinge!“, schließt der Kommissar messerscharf.

Aber das streiten die sonst sehr schweigsamen Männer energisch ab.

„Dann sind die Papiere gefälscht!“, meint Kommissar Kugelblitz und lässt sie genauestens überprüfen.

Aber diesmal irrt KK. Die Papiere sind echt. Und dann kommt ihm endlich die Kugelblitz-Erleuchtung. Jetzt findet er auch den Namen des dritten Gauners heraus. Er lässt ihn in der Wohnung der „falschen“ Zwillinge verhaften!

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle scharfsinnigen Detektive:

Welches war die Kugelblitz-Erleuchtung? Wie heißt der dritte Gauner?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

7


Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Der Mann mit dem Anker

Es ist Wochenmarkt. Auf dem großen Platz vor der Kirche bietet sich das gewohnte bunte Bild.

Die Menschen drängen sich durch die engen Gassen zwischen den Marktständen. Die Händler preisen lautstark Obst und Gemüse an.

Der billige Jakob verkauft ein Fleckenwasser, mit dem angeblich sogar Sommersprossen im Nu verschwinden.

Kommissar Kugelblitz befindet sich unerkannt in der Menschenmenge. Sein geschultes Auge beobachtet einen geschickten Taschendieb, der einer blonden Frau die Geldbörse aus dem Einkaufskorb holt und davonflitzt.

Kugelblitz seufzt. Soll er dem Dieb hinterherrennen? Eine echte Gewissensfrage. Ach was, denkt er. Einmal braucht der Mensch auch Ruhe, und heute ist mein freier Samstag. Ganz wohl ist ihm aber nicht dabei. Doch er entschuldigt sich vor sich selbst und brummt: „Die Leute machen es den Dieben auch viel zu leicht. Ein halbes Dutzend unabgeschlossene Räder stehen vorn am Fahrradstand. Und wenn einer seinen Geldbeutel ganz offen in den Marktkorb legt ... tssassassas!“ Er schüttelt den Kopf über so viel Leichtsinn und geht weiter zum Gemüsestand. Dort ersteht er einen bildschönen Rettich.

Kaum hat er der Marktfrau den Rücken zugewendet, da erhebt sie ein Mordsgeschrei: „Haltet den Dieb! Haltet den Dieb!“

[image: image]

Irritiert dreht sich Kugelblitz um. Erleichtert stellt er fest, dass nicht er gemeint ist. Schließlich hat er seinen Rettich ehrlich bezahlt. Aber die Bewegung in der Menge verrät, dass sich ein anderer „Kunde“ ziemlich überstürzt davonmacht.

„Meine Kasse! Meine Kasse ist weg!“, schreit die rundliche Gemüsefrau. Über Körbe und Kisten stürzt sie dem Dieb nach. Aber der ist längst in der Menge untergetaucht.
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„Dort ist er! Nein, dort!“, rufen die Leute.

„Haltet den Dieb! Haltet ihn!“, ruft die Gemüsefrau immer lauter. Aber dem Gauner gelingt es, in der allgemeinen Aufregung zu entkommen.

„Kein Fall für Kugelblitz!“, denkt Kommissar Kugelblitz. Als dann aber die Marktfrau heulend hinter ihren Salatköpfen sitzt, findet er diese Einstellung schäbig.

„Wie sah er denn aus, der Dieb?“, erkundigt sich Kugelblitz teilnahmsvoll. Die Marktfrau schnauft zweimal tief und schnäuzt sich geräuschvoll, dann meint sie gefasst: „Oh, er sah ganz normal aus. Einen kleinen Bart hatte er, glaube ich. Aber es ging alles so schnell!“

„Das ist nicht gerade viel“, brummt KK und sieht sich aufmerksam um. „Und einen kleinen Bart hab ich schließlich auch ...“

„Halt! Jetzt fällt es mir ein! Der Mann hatte am linken Unterarm einen Anker eintätowiert. Ich hab es genau gesehen! Sein Ärmel rutschte hoch, als er nach der Kasse griff!“

„Na, das ist doch eine ganze Menge!“, sagt Kommissar Kugelblitz, und in Gedanken lässt er vor seinem Detektiv-Auge alle tätowierten Männer vorüberziehen, die er in letzter Zeit auf dem Revier gesehen hat. Aber ein Mann mit Anker ist nicht dabei!

„Ich werde die Augen offen halten! Ich bin Kommissar Kugelblitz vom Polizeirevier 13“, sagt Kugelblitz, weil er die Marktfrau beruhigen will.

„Doch nicht der Kommissar Kugelblitz?“, staunt die Marktfrau und reisst die Augen auf. Kugelblitz nickt bescheiden. Und als er sich dann – ein wenig verlegen – davonmacht, starrt ihm die Marktfrau bewundernd nach.
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Jedem, der es hören will oder nicht, erzählt sie, dass der berühmte Kommissar bei ihr einen Rettich gekauft hat. Das findet sie fast so aufregend wie den Diebstahl der Ladenkasse. Kugelblitz macht seinem Namen alle Ehre. Seinen stahlblauen Augen entgeht nicht, dass sich der Kassen-Dieb immer noch auf dem Markt aufhält. „Tatsächlich! Da steht er!“, brummt Kugelblitz verblüfft.

So viel Kaltblütigkeit ist ihm noch selten begegnet. Der Mann hat sich zwar perfekt getarnt. Auch die Kasse hat er gut versteckt. Aber das nützt ihm wenig, als ihn Kugelblitz durch den Marktpolizisten festnehmen lässt.

Bei seinem nächsten Marktbesuch bekommt Kugelblitz von der dankbaren Marktfrau einen prächtigen Blumenkohl geschenkt. Wen wundert’s?

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle Detektive mit Scharfblick und Durchblick:

Wer entdeckt auf dem Markt-Bild den Dieb und die Beute ebenso rasch wie Kommissar Kugelblitz?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Dem Kommissar geht ein Licht auf

Herr Pinselmann hat Geburtstag. Er lädt Freunde und Kollegen zu einer fröhlichen Runde ein.

Sie feiern im Silbernen Schwan. Der Wirt ist ein guter Freund von Pinselmann. Stirnrunzelnd registriert er, dass Pinselmann mehr trinkt, als er sollte. Doch der Wirt behält selbst einen klaren Kopf, und als Pinselmann schließlich nach Hause fahren will, sagt der Wirt zu ihm: „So kannst du nicht heimfahren, Kai Robert!“

Brummend bestellt Kai Robert Pinselmann noch eine Runde für alle.

„Die schenke ich erst aus, wenn ich deinen Autoschlüssel bekomme!“, sagt der pflichtbewusste Wirt.

„Na, meinetwegen“, brummt Pinselmann und schiebt mit listigem Blinzeln seinen ganzen Schlüsselbund über die Theke.

„Ein Schlüsselchen gegen ein Bierchen, w-w-warum nicht?“, sagt er bierselig. Dann setzt er die fröhliche Zecherei fort. Es ist lang nach Mitternacht, als er am Arm seiner Freunde die Gastwirtschaft singend verlässt.

[image: image]

Zu Hause wacht Frau Pinselmann nur kurz auf. Wenige Minuten später liegt auch ihr Mann in seinem Bett und schläft tief.

Morgens um sechs klingelt es laut an der Tür.

Frau Pinselmann sitzt plötzlich senkrecht im Bett und ruft erschrocken: „So hör doch, Kai Robert! Wer mag das sein? Um diese Zeit! Mitten in der Nacht!“ Müde blinzelnd tastet Kai Robert Pinselmann nach den Ärmeln seines Bademantels hinter der Schlafzimmertür. Er schlurft hinaus in den Flur.

Zwei Polizeibeamte stehen vor der Wohnungstür, und einer sagt:

„Entschuldigen Sie, es ist uns sehr unangenehm. Aber wir müssen Sie zur Blutprobe abholen. Ihr Wagen steht einige Straßen weiter und hat sieben parkende Autos gerammt.“
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„Was Sie nicht sagen!“, ruft Herr Pinselmann überrascht. „Da muss ein Geisterfahrer mit ihm unterwegs gewesen sein. Ich hatte doch gar keinen Schlüssel! Fragen Sie den Wirt vom Silbernen Schwan.“

„Trotzdem müssen Sie mit zur Wache“, beharrt der Polizist.

„Ich komme mit!“, ruft Frau Pinselmann entschlossen und zieht sich rasch an. Auf dem Revier bestätigt sie, dass ihr Mann gegen 1.30 Uhr nach Hause gekommen ist.

„Ich werde immer wach, wenn er das Licht anmacht. Und da habe ich auf die Uhr gesehen. Das kann ich beschwören“, sagt sie.

Und Kommissar Kugelblitz hat keine Veranlassung, an ihren Worten zu zweifeln.

„Es stimmt, was sie sagt! Meine Frau ist überempfindlich. Es ist mir noch nie gelungen, unbemerkt nach Hause zu kommen“, sagt Pinselmann traurig.

„Das mit dem Autoschlüssel stimmt“, meldet einer der Revierbeamten. „Wir haben gerade eben mit dem Wirt vom Silbernen Schwan telefoniert. Er schickt uns den Schlüsselbund.“

„Das braucht er nicht. Er sieht genau wie der von meiner Frau aus“, sagt Pinselmann. „Sie hat ihn immer in der Handtasche!“ Frau Pinselmann kramt die Schlüssel hervor. „Dies ist der Wohnungsschlüssel, das der Garagenschlüssel, hier der Haustürschlüssel mit dem Kellerschlüssel“, erklärt sie.

„Und der Schlüsselbund Ihres Mannes sieht genauso aus?“

„Natürlich“, brummt Pinselmann.

„Wir haben volle Gleichberechtigung.“

„Vielleicht haben Sie noch einen dritten Schlüssel?“, erkundigt sich Kugelblitz scheinheilig.

„Nein, es gibt nur noch einen dritten Hausschlüssel, und der ist beim Hausmeister. Der ist aber in Urlaub“, versichert Frau Pinselmann.

„Aha“, murmelt Kugelblitz nachdenklich. Und weil draußen ein Gewitter aufzieht, ist es im Zimmer plötzlich stockdunkel.

KK geht zum Lichtschalter. Und da geht ihm plötzlich ein Licht auf. Ruckartig dreht er sich um und sagt: „Herr Pinselmann, Sie sind wegen Fahrerflucht verhaftet. Mit einer Ihrer Aussagen wollten Sie mich hinters Licht führen. Fast wäre es Ihnen geglückt ...“

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle hellen Detektive:

Welche von Kai Robert Pinselmanns Aussagen erscheint KK plötzlich in einem anderen Licht?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Der Geheimdienst schläft

Kommissar Kugelblitz sitzt mit seiner neuen geringelten, aber leider etwas zu engen Badehose am Strand eines mittelgroßen Hotels von Nizza. Dort kämpft er gerade mit einer mittelgroßen Flasche Nussöl gegen einen mittelgroßen Mittelmeer-Sonnenbrand an.

Er hat sich so auf diesen Urlaub gefreut! Ein paar Tage Erholung nach den Anstrengungen der letzten Wochen, in denen sieben schwierige Fälle auf einmal zu lösen waren! Kugelblitz hat sein Büro angewiesen, ihn nur in wirklich ganz dringenden Fällen im Urlaub zu stören.

Entspannt blinzelt er in die heiße Mittagssonne.

Da sieht er den Hotelboy mit eiligen Schritten auf sich zukommen. Es schwant ihm nichts Gutes! Auf einem silbernen Tablett liegt ein Fax. Kugelblitz greift hastig danach. Er hinterlässt dabei Nussölabdrücke, die einem Hähnchenbrater alle Ehre gemacht hätten.

„Urlaub ade!“, seufzt er und lässt die Hand mit dem Fax neben sich in den warmen Sand sinken.

Dann beginnt er, schnell seine Siebensachen zusammenzusuchen. Er findet alles, bis auf seine neue Sonnenbrille. Aber die hat er doch schließlich auf der Nase! Dann eilt er ins Hotel.

„Waffenschmuggel!“, brummt er.

„Und ausgerechnet in dem Ort, in dem ich Urlaub machen will ...“

Er lässt sich gleich mit seinem Büro verbinden. Dort erfährt er, dass die Spur in diesem Schmuggelfall so heiß zu sein scheint wie die Mittagssonne. Eine deutsche Schmugglerbande verschifft vermutlich ihre Ware von Nizza aus nach Afrika. Noch in dieser Nacht soll das Schiff, dessen Namen man nicht genau kennt, den Hafen von Nizza verlassen.

Kugelblitz telefoniert noch einmal. Diesmal mit seinem Kollegen von der französischen Polizei. Der beruhigt ihn und teilt ihm mit, dass Leute vom Geheimdienst schon seit vierzehn Tagen die verdächtigen Schiffe bewachen. Doch das genügt Kugelblitz nicht.

Mit dem Fahrrad des Hotelkochs radelt er unauffällig zum Hafen. Drei harmlos aussehende Schiffe liegen an der angegebenen Stelle: die Pinta, die Nina und die Santa Maria. Kugelblitz sieht sich aufmerksam um.

Er bemerkt, dass der französische Geheimdienst tatsächlich unauffällig den Hafen überwacht: der Zeitungsmann, der Eismann, die Frau mit dem Kinderwagen ... Man erkennt diese Leute daran, dass sie alle die gleichen schwarzen Schuhe tragen.
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Kugelblitz schmunzelt. Er nimmt sich vor, seine französischen Kollegen gelegentlich auf diesen kleinen Fehler bei der Verkleidung ihrer Leute aufmerksam zu machen.

Es ist fast schon vierzehn Uhr. Kommissar Kugelblitz deutet das Knurren in seinem Magen als Hunger. Er geht ins Hotel zurück und bestellt als Mittagessen dreimal Nachtisch.

Der Ober ist verblüfft, aber zu vornehm, um sich das anmerken zu lassen. Der dritte Eisbecher erscheint Kugelblitz allerdings etwas kleiner als die Vorgänger. Aber er beschließt, sich nicht darüber aufzuregen.

Fürchterlich regt ihn allerdings auf, dass die Leute vom Geheimdienst geschlafen haben! Als er nämlich zum Hafen zurückkehrt, muss er feststellen, dass eines der drei Schiffe in der Zwischenzeit beladen worden ist!

Er läuft zum nächsten Telefon, um sofort die Hafenpolizei zu verständigen.

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle aufmerksamen Detektive:

Woran bemerkt KK, dass eines der Schiffe beladen worden ist? Wie heißt es? Wie viele Geheimpolizisten treiben sich am Hafen herum? Seht euch die Fotos von den drei Schiffen im Hafen in diesem Kapitel genau an. Merkt ihr was?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Das halbe Klavier

Der Neffe von Kommissar Kugelblitz heißt Martin. Er wohnt mit seinen Eltern in einer großen Neubausiedlung am Stadtrand.

Ganz in der Nähe ist ein schönes Naturschutzgebiet. Martin ist nicht der Einzige, der sich höllisch ärgert, wenn Leute dort am Waldrand ihren Sperrmüll ablagern.

„Schwarz-Müller“ oder „Umwelt-Schmutzfinken“ nennt man in der Siedlung diese Leute. Und Martin hat seinen Onkel gefragt, was man gegen sie unternehmen kann.

„Aufpassen! Augen und Ohren offen halten! Leider haben wir bei der Polizei nicht ausreichend Leute dafür“, sagt Kugelblitz.

Da beschließen Martin und seine Freunde, Detektiv zu spielen.

Sie beobachten von da an die Straße zum Wald genau. Die Leute, die tagsüber kommen, stellen ihr Auto immer ordnungsgemäß auf dem großen Wald-Parkplatz ab und gehen zu Fuß in das Wandergebiet.

Die Umweltsünder kommen nachts. Das wollen die Jungen beweisen. Sie streuen am Abend eine frische Sägemehl-Spur über den Waldweg. Immer wenn eine frische Reifenspur am Morgen hindurchführt, liegt auch wieder Müll am Waldrand.

Martins Freund Stefan wohnt im letzten Haus vor dem Wald. Dort wollen die Freunde jetzt abwechselnd nachts auf die „Müll-Autos“ lauern. Der größte Helfer der Detektive ist Bobby, Stefans Hund. Er bellt nämlich bei jedem Auto, das nachts vorbeifährt. Zweimal werden die Jungen in der ersten Nacht geweckt. Aber es ist kein Müll im Wald. Die Leute scheinen aus anderen Gründen zum Waldrand gefahren zu sein.

„Es hat doch keinen Sinn!“, meint Stefans Mutter nach drei Tagen.

„Ihr schlagt euch nur unnötig die Nacht um die Ohren.“

„Nur noch bis zum Wochenende!“, bittet Martin.

Und dann haben die Jungen Erfolg.

Eines Morgens liegen mehrere alte Autoreifen am Waldrand.

Dazu ein Federbett, alte Matratzen und ein halbes Klavier!

Martin ruft Kommissar Kugelblitz an und sagt: „Heute Nacht hat wieder einer Müll in den Wald gebracht. Wir haben drei Autos beobachtet, einen Golf, einen Volvo-Kombi und einen CampingBus. Einer der Fahrer muss es gewesen sein. Man sieht die Reifenspuren noch am Waldrand. Die Autonummern haben wir übrigens auch! Wir haben sie aufgeschrieben, als die Autos vom Wald zurückkamen.“

„Gute Arbeit!“, lobt der Kommissar die Jungen.

Er stellt anhand der Kennzeichen leicht die Autobesitzer fest. Das Verhör leitet er persönlich.
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Alle drei geben zu, in der Nacht am Waldrand gewesen zu sein. Aber alle drei haben auch einleuchtende Gründe dafür. Der Fahrer des Volvo hat obendrein noch eine Zeugin: „Meine Freundin saß bei mir im Wagen. Nach einem Streit über unsere Wohnung sind wir auf den Wald-Parkplatz gefahren. Dann haben wir einen Spaziergang gemacht und uns in aller Ruhe über alles ausgesprochen. Den Sperrmüll haben wir überhaupt nicht gesehen!“

Die Freundin bestätigt seine Aussage.

Der Fahrer des Camping-Busses ist empört über den Verdacht, ein Umwelt-Sünder zu sein.

„Ausgerechnet ich? Ich bin Jäger. Nichts liegt mir ferner, als die Natur zu verschmutzen. Ich bin nur bis zum Wald-Parkplatz gefahren und dann zu meinem Hochsitz im Wald gelaufen. An der bewussten Stelle bin ich gar nicht vorbeigekommen!“

Jetzt bleibt nur noch der dritte Verdächtige. Aber auch der dritte Fahrer protestiert: „Ich bin Schriftsteller. Ich beobachte öfter Nachtvögel, weil ich ein Buch darüber schreiben möchte. Den Dreck hab ich allerdings gesehen. Sie finden vielleicht sogar noch Fingerabdrücke an dem halben Klavier. Ich habe versucht, es auf die Seite zu schieben, damit keiner darüberfällt. Aber einer allein schafft das gar nicht. Unmöglich.“

„Vielen Dank, meine Herren“, sagt Kommissar Kugelblitz. „Ihre Aussagen haben mir sehr geholfen. Sie hören wieder von mir.“ Blitzartig war Kommissar Kugelblitz wieder einmal klar geworden, dass nur einer der Täter sein konnte: der Volvo-Fahrer!

Der Mann gesteht allerdings erst, als man in seinem Auto eine Klaviersaite findet und in der Wohnung seiner Freundin die andere Hälfte des Klaviers.

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Die Frage an alle klugen Detektive:

Welche Aussage bringt KK auf die Spur des Umweltverschmutzers? Und warum?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Rätsel um das „Himmelsauge“

Es ist Ostersamstag. Kommissar Kugelblitz sitzt in der Linienmaschine von Tanger nach Frankfurt. Vor ihm in einem der Sessel der 1. Klasse sitzt, nein, schläft der Mann, den er durch sieben orientalische Länder verfolgt hat. In dem Geschenkpaket mit dem Schokoladen-Osterei auf seinem Schoß befindet sich das berühmte „Himmelsauge“, der wertvollste ungeschliffene Diamant der Welt.

Eine unschätzbare Kostbarkeit. Der Diamant war auf einer Ausstellung gestohlen worden, für deren Sicherheit KK verantwortlich gewesen war. So ist es kein Wunder, dass er nun alles daransetzt, das kostbare Stück wiederzubekommen.

Der Mann vor ihm schnarcht. Aber seine Hände umklammern das wertvolle Ei.

„Der Himmel weiß, wo dieser Osterhase das in Afrika aufgetrieben hat!“, knurrt Kugelblitz und trommelt nervös auf dem kleinen Kunststoff-Tablett herum, auf dem die Stewardess soeben einen Imbiss serviert hat.

Seit Tagen hat er diesen Mann mit dem Gesicht eines Dorfpfarrers, der in Wirklichkeit ein gerissener Ganove ist, nicht aus den Augen gelassen. Seine Spezialität ist es, „heiße Ware“ von einem Land ins andere zu bringen und dann meistbietend zu verkaufen. Bisher war es jedoch nie möglich gewesen, ihm das nachzuweisen. Die Ware war im entscheidenden Augenblick jedesmal spurlos verschwunden.

Kugelblitz sieht grimmig vor sich hin und brummt: „Aber diesmal täuschst du mich nicht! Nicht mit einem Osterei!“

Die Versuche des Gauners, den kostbaren Diamanten an einen reichen Scheich zu verkaufen, sind offenbar gescheitert. Darüber ist Kugelblitz sehr erleichtert. Denn als Fachmann weiß er, wie schwer es gewesen wäre, dann den Diamanten zurückzubekommen. KK ist froh, als das Flugzeug endlich zum Landeanflug in Frankfurt ansetzt.

Es ist kurz vor 11 Uhr. Die Kollegen vom Zoll müssten eigentlich sein Telegramm aus Tanger längst bekommen haben, hofft Kugelblitz. Trotzdem bleibt er immer hinter dem Mann mit dem kostbaren Osterei, als sie sich der Passkontrolle nähern.

Einer der Passbeamten wirft einen prüfenden Blick in den Pass des Diamantenschmugglers und sagt dann: „Könnten Sie bitte einen Augenblick mitkommen?“

Der Mann sieht sich nervös um. Dann folgt er aber doch dem Beamten in eines der nüchtern ausgestatteten Flughafenbüros.

Es ist nicht mehr darin zu sehen als ein kleiner Tisch und drei moderne Plastikstühle.

„Nehmen Sie bitte einen Augenblick Platz. Es möchte Sie jemand in einer dringenden Angelegenheit sprechen!“

Der Beamte geht und lässt den Verdächtigen eine Minute allein. Das ist genau eine Minute zu viel. Der gerissene Schmuggler nützt die Zeit, um den Diamanten verschwinden zu lassen. Als kurz darauf KK den Raum betritt, blickt er in ein zufrieden grinsendes Gesicht. Der Mann kaut auf Schokoladenstückchen und sagt:

„Oh, ich dachte, es würde länger dauern, und so habe ich meinen Reiseproviant angeknabbert! Und sagen Sie – kennen wir uns nicht?

Sie scheinen immer genau dahin zu reisen, wohin ich auch reise!“ KK lässt sich seine Wut über so viel Kaltblütigkeit nicht anmerken. Aufmerksam sieht er sich in dem Zimmer um. Das Osterei ist ganz offensichtlich leer. Wo also hat der Mann das „Himmelsauge“ versteckt?

Der Raum ist karg möbliert. Die orangefarbenen Kunststoffstühle, die Yucca-Palme in dem Kübel in der Ecke, drei mittelprächtige Poster an den Wänden, ein Papierkorb, ein kleines Tischchen mit einem Aschenbecher.

Sollte er den Stein verschluckt haben? Aber nein, dazu ist der Stein viel zu groß! KK ist ratlos. Da fällt sein Blick auf die Hände des Verdächtigen. Besonders auf die Fingernägel der rechten Hand.
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Und die Erleuchtung kommt ihm wie ein Kugelblitz! Während die linke Hand gepflegt aussieht, hat die rechte Fingernägel, die so schwarz sind wie die eines elfjährigen Schulbuben nach der großen Pause. Jetzt weiß Kommissar Kugelblitz, wo der Mann das „Himmelsauge“ versteckt hat.

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle scharf denkenden Detektive:

Wer kombiniert so messerscharf wie Kommissar Kugelblitz und findet heraus, wo der Schmuggler innerhalb einer Minute den großen Diamanten versteckt haben könnte?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Als das Baby schrie ...

Kommissar Kugelblitz eilt die Treppe zum U-Bahnsteig hinunter. Schon hört er das Rollen des nahenden Zuges. Aber dann bemerkt er eine junge Frau, die sich mit dem Kinderwagen abmüht, und hilft ihr die Treppe hinunter.

Von der U-Bahn sieht KK nur noch die Schlusslichter. So tröstet er sich mit einem Blick auf das friedlich schlafende Baby, das dank seines Eingreifens nicht aufgewacht ist. Geduldig wartet er auf die nächste Bahn. Er kauft sich eine Zeitung am Kiosk. Schon wieder eine saftige Benzinpreiserhöhung! KK ist empört. Seit die Benzinpreise in die Höhe schießen wie der Spargel im Frühling, gehört KK zu der stetig wachsenden Menge der Energiesparer. Kugelblitz verzichtet auf den Gebrauch seines Dienstwagens, wo es geht.

Das hat große Vorteile: es gibt kein Steckenbleiben im Verkehr, er kann sich ausruhen und die Fahrt genießen, er kann ungestört über ungelöste Fälle nachdenken, er erfährt außerdem aus Beobachtungen und Gesprächsfetzen eine Menge über das Leben und die Gedanken der Menschen in seiner Stadt. So hört er, dass die junge Frau neben ihm, die gerade eine alte Bekannte getroffen hat, sich auf den Urlaub in Griechenland freut. Sie erzählt begeistert, dass sie dafür gerade ihr ganzes Konto geplündert hat. Kugelblitz legt seine blitzblanke Stirn in missbilligende Falten. Über solche Dinge allerdings sollte man nicht so laut sprechen, dass es jedermann mithören kann!

Da kommt die Bahn! Die Leute auf dem Bahnsteig drängen alle hinein. Kugelblitz hilft wieder der Mutter mit dem Kinderwagen. Die Frau mit den Griechenlandplänen drängt sich vor ihm auf den letzten freien Sitzplatz. Aber Kugelblitz ist Kavalier. Er hätte der Dame in jedem Fall den Vortritt gelassen. An der nächsten Haltestelle steigen unauffällig zwei Kontrolleure in Zivil ein.

Kugelblitz erkennt sie sofort, weil sie noch viel unauffälliger sind als andere unauffällige Leute! Richtig: die beiden verständigen sich mit einem Blick, und als die Bahn wieder anfährt, sagt jeder an einem anderen Ende des Wagens: „Die Fahrausweise, bitte!“

KK schmunzelt. Er entdeckt einen Schwarzfahrer, der sich, offensichtlich nervös, zur Mitte des U-Bahn-Wagens hindrängelt. Ob er es schaffen wird, sich noch bis zur nächsten Station durchzumogeln? Während alle mehr oder weniger unruhig nach ihren Fahrkarten kramen, geht plötzlich das Licht aus. Die Bahn verlangsamt ihre Fahrt und hält mitten im Schacht. Es ist stockfinster. Eine Stimme aus dem Lautsprecher meldet sich und sagt, dass der kurzfristige Stromausfall auf einen Kurzschluss zurückzuführen sei und sofort behoben werde. Da fängt das Baby laut zu schreien an.

Unruhe macht sich breit. Teilweise hört man Leute flüstern. Zwei Teenager kichern. Jemand erzählt einen Witz. Da löst sich die Spannung, und alle lachen.

Glücklicherweise flackert nun auch das Licht auf. Die Kontrolleure setzen ihre Tätigkeit fort, als sei gar nichts gewesen. Als die U-Bahn dann wieder anfährt, schreit die junge Frau neben Kugelblitz: „Hilfe! Diebstahl! Mein Geld ist weg! Mein ganzes Geld für die Urlaubsreise. Als ich eben nach der Fahrkarte suchte, war alles noch da! Es steckte in einer großen braunen Ledertasche.“

„Die muss einer gestohlen haben, als das Licht ausging!“, meint ihre Freundin.

„Kein Grund zur Panik!“, sagt da Kugelblitz und gibt sich zu erkennen. „Wir werden leider alles durchsuchen müssen, ehe jemand den Wagen verlässt!“

Aber die Suche, bei der sich auch die Kontrolleure beteiligen, verläuft erfolglos. Die braune Ledertasche kann nicht gefunden werden.

Kugelblitz sieht sich noch einmal genau um. Da erinnert er sich an einen Vorfall, als das Licht ausging, und sofort ist ihm klar, wo die Tasche versteckt sein muss. Die Ledertasche findet sich tatsächlich.
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Die Griechenlandreise der jungen Frau ist gerettet. Übrigens auch der Schwarzfahrer, der sich in der allgemeinen Aufregung auf leisen Sohlen davonmacht ...

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle hell erleuchteten Detektive:

An welchen Vorfall erinnert sich KK? Wer ist der Täter? Und wo vermutet KK das Versteck des nicht gerade kleinen Gegenstandes?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Einer zu viel beim Kurkonzert

Es ist ein glühend heißer Julitag. Ein Hoch von den Azoren hat endlich auch Norddeutschland nach langer, langer Regenzeit den ersehnten Sommer beschert.

Auch unser Kommissar Kugelblitz empfindet in sich ein „Hoch“- Gefühl, das der Wetterlage entspricht. Schließlich ist es ihm gelungen, die Spur des schon lange gesuchten Trickbetrügers Peter Pennyfox bis nach Travemünde zu verfolgen. In den frühen Morgenstunden hatte er den Betrüger Pennyfox festgenommen, noch ehe er die Fähre „Finnjet“ besteigen konnte, mit der er sich nach Helsinki absetzen wollte. Kugelblitz beschließt, sich zum Mittagessen mit sich selbst zu verabreden und einen Urlaubstag einzulegen! Die letzten Wochen waren anstrengend genug gewesen!

Und während Pennyfox gut bewacht im „Intercity“ nach Hamburg rollt, sitzt Kugelblitz schon beim zweiten großen Eisbecher „Speciale“ beim Italiener. Da fällt sein Blick auf ein Plakat an der gegenüberliegenden Hauswand. Kurkonzert im Casino! Mozart und Luigi Boccherini – das ist ein Genuss, den er sich nicht entgehen lassen will! Gedankenvoll zupft er an seinem SeehundSchnauzbart und winkt dem Ober, um zu zahlen. Da stutzt er und starrt auf einen Gast, der soeben das Lokal verlässt.

„Ich fress einen Besen, wenn das nicht Conny Knete ist!“, brummt Kugelblitz überrascht, denn er vermutete diesen äußerst begabten und begehrten Safe-Knacker noch hinter den sicheren Mauern von Santa Fu; das ist der Spitzname für das Gefängnis Hamburg-Fuhlsbüttel! Und doch ist kaum ein Irrtum möglich!

Aber Kugelblitz verscheucht diesen Gedanken und beruhigt sich. Was sollte schon ein Mann, der Fort Knox und die Bank von England zu seinen Arbeitsstätten zählte, in einem kleinen Ort wie Travemünde knackenswert finden? Zwei Stunden später sitzt KK mit geschlossenen Augen im Konzertsaal des Casinos und lässt Mozarts Musik auf sich einwirken.

Die zarten Violinen übertönen sehr effektvoll das Zischen des Schweißbrenners, mit dem Conny Knete in der Zwischenzeit im Keller dem Innenleben des SpielbankTresors auf die Spur kommen will. Die hübsche Figaro-Arie wird von der immer noch hübschen Sängerin Amanda Tear gesungen, die Kugelblitz schon in seiner Jugendzeit verehrte. Erst als er dann seine Brille aufsetzt, bemerkt er, dass sie ein wenig älter geworden ist. Aber von Conny Knetes zielstrebigem Schaffen merkt er immer noch nichts.
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Es folgt das Violinkonzert von Boccherini, das Kugelblitz immer an „Ladykillers“ erinnert, einen uralten, aber sehr komischen Kriminalfilm, in dem die Gangster das geraubte Geld in ihren Geigenkästen verbargen. Auch Conny Knete stopft gerade den Inhalt des Tresors in einen solchen.

In einem Punkt aber ist Conny Knete ebenso unwissend wie Kommissar Isidor Kugelblitz. Das unerlaubte Hantieren am Tresor hat in der nahe gelegenen Polizeiwache einen stillen Alarm ausgelöst. Die Streifenwagen befinden sich schon auf dem Weg zum Casino. Als die ersten Kurgäste nach dem Konzert das Haus verlassen wollen, sind alle Türen verschlossen. Die Leute werden gebeten, wieder ihre Plätze aufzusuchen. Und auch das Quartett, das das letzte Musikstück gespielt hat, nimmt wieder auf der Bühne Platz.

Ein Sprecher der Polizei betritt die Bühne und bittet die Leute höflich um Verständnis für die nun folgende Maßnahme: Jeder soll sich genau umsehen, ob vor ihm, neben ihm oder hinter ihm jemand sitzt, der vorher nicht dagesessen hat oder der während des Konzerts den Raum verlassen hat. Es kommt nur eine Meldung: Eine Mutter ist mit ihrem sechsjährigen Sohn vorhin zwischen Mozart und Boccherini zur Toilette gegangen.

Während die Polizei nun die Frau verhört, arbeitet es in Kugelblitz’ Kopf fieberhaft.

Er ist sicher, dass Conny Knete der Täter war! Knacker Conny Knete ist kein Anfänger, und er arbeitet immer allein. Dazu verwendet er außerdem die fantasievollsten Verkleidungen. Darauf muss KK seine Kollegen hier unbedingt aufmerksam machen. Aber dazu kommt es nicht mehr, denn jetzt tritt Amanda Tear zu den fünf Musikern auf der Bühne. KK stutzt und weiß plötzlich, wo sich Conny Knete, der gerissene Gauner, versteckt hat.

Ohne sich zu erkennen zu geben, gibt Kugelblitz seinem Kollegen von der Travemünder Polizei einen Tipp, der unmittelbar zur Festnahme des Verdächtigen führt. Kein Wunder, dass am nächsten Tag die Kur-Zeitung ganz stolz berichtet: „Internationaler TresorKnacker ohne Kurkarte beim Kurkonzert! Von unserer Polizei sofort geschnappt!“

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Eine Frage an alle musikalischen Detektive:

Welche Beobachtung lässt Kugelblitz und alle aufmerksamen Leser dieses kniffligen Falles den gerissenen Dieb entdecken? Seht euch das Bild vom Streichquartett auf der Bühne genau an. Da stimmt doch was nicht!

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Der Mann im blauen Overall

Klara Wisch ist siebenundvierzig Jahre alt, dunkelblond, vollschlank und das, was man eine grundehrliche Haut nennt.

Man kann sich immer auf sie verlassen. Auch beruflich. Sie arbeitet im ersten Hotel der Stadt. Bei ihr geben sich sogar Fürsten und Filmstars buchstäblich die Klinke in die Hand.

Die Berufsbezeichnung Klofrau ist für ihren verantwortungsvollen Posten daher unangebracht. Es ist schwer, einen passenden Namen zu finden. Vielleicht „Sanitär-Keramik-Pflegerin“ oder eventuell „Erfrischungsraum-Kosmetikerin“.

Aber auch das trifft noch nicht den Nagel auf den Kopf. Sie ist mehr als das. Sie hat für jeden ein freundliches Wort und notfalls auch Nadel und Faden, wenn ein Knopf abgerissen ist, oder ein Stück Heftpflaster, wenn die Schuhe drücken.
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Nie würde Klara Wisch dulden, dass in den ihr unterstellten Räumen etwas Unerlaubtes geschieht. Und trotzdem wird sie eines schönen Tages in einen Kriminalfall verwickelt und gerät in schrecklichen Verdacht.

Am Abend des 27. April betritt eine elegant gekleidete Dame ziemlich hastig den türenreichen Ort. Sie hat ein kleines Lacklederköfferchen in der Hand. Das legt sie auf dem kleinen Tisch ab, auf dem unauffällig die Porzellanschale für die Dankeschön-Münzen der zufriedenen Kundschaft steht. Dann verschwindet sie in einer der blitzsauberen Kabinen.

Im Trubel des Geschäftslebens – zur Zeit tagt ein großes Arzneimittelunternehmen im Hotel – bemerkt Klara Wisch nicht, wann die elegante Dame ihre Geschäftsräume wieder verlässt. Sie entdeckt jedoch nach einiger Zeit, dass das Köfferchen immer noch dasteht.

Gewissenhaft verwahrt sie es in ihrer Gerätekammer. Als die Dame bis zum Abend immer noch nicht aufgetaucht ist, gibt sie den Koffer beim Portier ab. Der versucht den Koffer zu öffnen, aber er ist abgeschlossen. Deshalb beschließt man, den Koffer ungeöffnet bis zum nächsten Tag aufzuheben und dann den Chef-Portier zu fragen, was zu tun sei.

Müde macht sich Klara Wisch auf den Heimweg. Sie fährt mit dem Rad an der Alster entlang bis zu ihrer Erdgeschoss-Wohnung am Mundsburger Damm 17a. Da sie gerade eine Abmagerungskur macht, isst sie nur einen Jogurt und ein Knäckebrot und schläft kurz danach auf ihrer harten Bandscheiben-Matratze erschöpft ein.

Mitten in der Nacht wird sie von einem Geräusch am Fenster geweckt. Im Halbschlaf bemerkt sie, wie ein Mann im dunkelblauen Overall über die Fensterbank klettert, einen Revolver auf das Bett in der Ecke richtet und ruft: „Her mit dem Koffer, oder es knallt!“

Da ist Klara Wisch hellwach. Sie merkt sofort, dass der Mann es nur auf den rätselhaften Lacklederkoffer abgesehen haben kann, und knurrt: „Das verdammte Dings liegt längst beim Portier!“

Beherzt schleudert sie dann dem Eindringling ihre Holzsandale an den Kopf und scheucht ihn so in die Flucht.

Als sie am anderen Morgen an ihren Arbeitsplatz kommt, erwartet sie dort die Polizei. Mit finsterer Miene deutet ein Ermittlungsbeamter auf den Koffer, der neben dem Chefportier steht. Mit unheilvoller Stimme sagt er nur ein Wort: „Rauschgift!“
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Klara Wisch macht dem Beamten eindringlich klar, dass sie mit dieser ganzen Angelegenheit nichts zu tun hat. Aber der misstrauische Mann vermutet anscheinend in der ehrbaren Klofrau Klara Wisch den Kopf eines Rauschgifthändlerringes, denn er lässt sie nicht an ihren Arbeitsplatz, sondern stellt erst einmal ihre Personalien fest. Das ist jedoch eine sehr glückliche Entscheidung, wie sich gleich darauf herausstellt.

Denn dadurch entdeckt Klara Wisch einen aschblonden Mann im hellgrauen Einreiher, der zielbewusst auf die Portiersloge zusteuert.

„Das ist er – vielmehr, das war er!“, ruft Klara Wisch aufgeregt und deutet auf den eleganten Mann, der soeben durch die Drehtür wieder aus dem Hotel hinausrotiert.

„Wer war das?“, erkundigt sich der Polizeibeamte irritiert.

„Na, der Mann im blauen Overall, der mich heute Nacht überfallen hat und den Koffer haben wollte.“

Da lässt sich der Beamte die ganze Geschichte erzählen.

„Sofort verfolgen!“, befiehlt der Beamte. Aber dazu ist es natürlich längst zu spät.

Doch dann geschieht ein Wunder. Die Drehtür bewegt sich wieder und entlässt den Gesuchten, der in die Hotelhalle zurückkommt. Allerdings nicht ganz freiwillig. Er war an der Ecke Kommissar Kugelblitz in die Arme gelaufen, der in ihm Heiko Pasch, einen „guten“ alten Bekannten aus der Rauschgift-Szene, erkannte.

„Moment mal“, bat ihn Kugelblitz. „Meine Beamten ermitteln gerade in einem Fall, zu dem ich gern Ihre Meinung gehört hätte! Kommen Sie doch bitte mit ins Hotel!“

Heiko Pasch tut so unwissend wie ein neugeborenes Kind. „Es würde unser Gespräch erleichtern, wenn Sie mir etwas von einem gewissen Istvan Borscht erzählen könnten ...“, sagt KK.

„Diesen komischen Namen habe ich noch nie gehört!“, beteuert Heiko Pasch und schenkt dem Kommissar einen treuherzigen Blick aus seinen sanften blauen Augen.
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„Dann kennen Sie auch seine Frau Jovanka nicht?“

„Ich kümmere mich nie um die Frauen anderer Männer!“, behauptet Heiko Pasch, und der Kommissar glaubt es ihm fast.

Da bittet der Ermittlungsbeamte, der Klara Wisch verhört hat, Kugelblitz um ein kurzes vertrauliches Gespräch. Hinterher wendet sich Kugelblitz wieder an Pasch und sagt: „Trotz Ihrer vorigen Behauptung ist hier eine Dame, die schwört, dass Sie gestern Nacht gewaltsam in ihr Schlafzimmer eingedrungen sind!“

„Das ist ja allerhand!“, empört sich Pasch, und seine Augen blitzen. „Hier wird man mir nichts, dir nichts als Sittenstrolch abgestempelt. Unerhört!“

In diesem Augenblick kommt Klara Wisch hinzu und ruft: „Das ist er! Das ist er ganz bestimmt! Ich habe ein gutes Personengedächtnis. Das braucht man in meinem Beruf! Er hatte zwar einen Overall an. So geschniegelt wie jetzt sah er nicht aus. Aber Kleider täuschen mich nicht! Ich würde ihn unter Hunderten wieder erkennen!“

„Was sagen Sie zu den schweren Anschuldigungen der Dame?“, erkundigt sich Kommissar Kugelblitz gespannt.

„Dame? Pah!“, entgegnet Pasch geringschätzig. „Wenn Sie einer Klofrau mehr glauben als mir, dann bitte sehr. Aber Sie werden sich wundern. Erstens habe ich für gestern Nacht ein bombenfestes Alibi, und zweitens werden Sie selbst mit einer Wunderlupe in meinem ganzen Haus keinen dunkelblauen Overall finden. So was Gewöhnliches hab ich nie besessen!“

„Vielen Dank!“, sagt Kugelblitz und schmunzelt zufrieden. „Das genügt mir schon. Sie haben in zwei Punkten gegen sich selbst ausgesagt. Das hat Sie verraten!
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Für mich steht fest, dass Sie auf den Koffer mit dem Rauschgift scharf waren, den Jovanka Borscht in der Toilette deponierte, als ihr die Fahndung auf den Fersen war.“

„Ich möchte erst mit meinem Anwalt sprechen!“, sagt Pasch und ist sichtlich nervös geworden.

„Das wird Ihnen auch nicht viel nützen. Aber wenn Sie ihn anrufen möchten: hier ist das Telefon!“

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle scharfäugigen Detektive:

Durch welche Aussagen hat sich Pasch verraten? Wenn ihr genau mitgedacht habt, dann kombiniert ihr sicher ebenso schnell wie Kommissar Kugelblitz!

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Das Wollgras blüht

Freitagabend – Wochenende! Kommissar Kugelblitz hat es sich gerade im Sessel gemütlich gemacht, da klingelt das Telefon. Eine verstellte Stimme ertönt:

„Das Wollgras blüht!“

Einen Augenblick stutzt Kugelblitz, dann lacht er und sagt:

„Hallo, Tütü, alter Freund! Schön, dass du anrufst!“

„Na, wenigstens lebst du noch. Hattest wohl viel zu tun in letzter Zeit. Ich hab ewig nichts von dir gehört.“

„Du hast Recht, Tütü“, seufzt Kugelblitz. „Und dein rätselhafter Agenten-Code soll bestimmt ein zarter Hinweis von dir sein, doch endlich wieder einmal einen gemeinsamen Ausflug in die Natur zu machen?“

„Messerscharf kombiniert, Herr Kommissar!“, entgegnet Tütü, der ein genauso leidenschaftlicher Naturfreund und Gräsersammler ist wie Kugelblitz selbst.

Sie verabreden sich für den Samstagmorgen.

Am Samstag zieht Kugelblitz seine lodengrünen Bundhosen und seine Wanderstiefel an und fährt zum Parkplatz an der Birkenheide. Das Auto seines besten Freundes steht schon da. Es ist ein Oldtimer. Ein ehemaliges Rennauto, denn Tütü war ein bekannter Rennfahrer gewesen.

Tütü selbst ist nirgends zu erblicken. Verwundert sieht sich Kugelblitz um. Da der Boden weich und feucht ist, entdeckt er Tütüs Spuren. Sie führen von seinem Wagen zum Wald.

Halt! Da sind auch Autospuren! Seltsam! Der schmale Weg, der in den Wald führt, ist für jeglichen Verkehr gesperrt. Außer für Forstfahrzeuge natürlich. Es kann noch nicht lange her sein, dass Tütü hier gelaufen ist, denn die Ränder der Spuren sind noch deutlich zu erkennen, obwohl es leicht zu regnen beginnt.

Plötzlich hört Kugelblitz Motorengeräusch. Ist es der Wagen, dem Tütü gefolgt ist? Der Kommissar geht etwas schneller. Da entdeckt er nach einer Kurve das Auto. Aber noch ehe er das Nummernschild lesen kann, biegt das Fahrzeug schnell auf einen Seitenweg in den Wald ab. Es ist ein kleiner Lieferwagen. Vermutlich ein japanischer.

Hat der Wagen etwas mit Tütüs Verschwinden zu tun? Wurde der Freund entführt? An einigen Stellen überlagern die Profilabdrücke von Tütüs Wanderstiefeln ganz deutlich die Autospuren. Also muss Tütü nach dem Wagen hier gewesen sein, denkt Kugelblitz beruhigt. Hat er ihn verfolgt?

Die Spuren sind jetzt schwer zu erkennen, weil der Boden steinig wird. Aber als Kugelblitz die Stelle erreicht, wo er den Wagen gesehen hat, ist genau zu sehen, dass Tütüs Spuren nach links abbiegen. Der Weg führt zu einem kleinen Teich. Auch die Wagenspuren enden dort. Der Wagen ist weg. Den hat er ja gesehen.

Wo ist Tütü?

Kugelblitz sieht sich sorgenvoll um.

Plötzlich hört er ein leises Stöhnen hinter einem Holzstoß. Wie der Blitz dreht er sich um.

„Tütü! Was ist los? Kannst du mich verstehen?“, ruft Kugelblitz erschrocken, als er seinen Freund auf dem Boden entdeckt. Er blutet aus einer Wunde an der Stirn.

„Hat mich zusammengeschlagen, dieser Kerl!“, schimpft Tütü und versucht vergeblich, sich aufzurichten.

Kugelblitz fragt: „Der Fahrer des Lieferwagens?“

Tütü nickt. „Ich hab mir die Nummer notiert. Hier!“ Er greift in die Tasche. Aber der Zettel mit der Nummer ist verschwunden. „Das auch noch! Sie haben ihn wohl herausgenommen, als ich bewusstlos war!“

„Waren es mehrere?“, erkundigt sich Kugelblitz verwundert.

„Ich dachte erst, es sei nur einer. Das war mein Fehler! Der zweite kam von hinten und schickte mich halbwegs in die ewigen Jagdgründe.“
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„Ja, aber warum denn?“, wundert sich Kugelblitz.

„Weil ich ihnen nachspioniert habe!“

„Und warum hast du ihnen nachspioniert, statt auf mich zu warten?“ Kugelblitz ist dabei, die Wunde an Tütüs Stirn zu verarzten.

„Ich war eine halbe Stunde zu früh hier. Im Wald hörte ich eine Rohrdommel singen, und ich hoffte, sie zu entdecken. Gerade als ich den Vogel gefunden hatte, kam dieser Wagen, fegte den Waldweg entlang und fuhr zum Teich. Ich lief hinterher, um den Kerlen den Marsch zu blasen, weil dies hier schließlich Naturschutzgebiet ist. Als ich zum Teich kam, sah ich, dass ein Mann mit Blecheimern irgendwelches Zeug ins Wasser kippte. Siehst du den Schaum dort? Leider sah ich das Ferkel nur von hinten. Ich wollte ihn zur Rede stellen und schlich mich näher. Hinter einem Baum versteckt, notierte ich die Autonummer und steckte sie in die Tasche. Kurz darauf bekam ich eine über den Kopf.“

„Umweltverschmutzer? Na warte! Die kriegen wir!“, knurrt Kugelblitz, und sein Kopf ist rot vor Zorn. Er nimmt einen Plastikbeutel aus der Tasche und füllt ihn am Teichrand mit dem verschmutzten Wasser.

„Darin wollte ich eigentlich Wollgras-Samen sammeln“, brummt er. Dann knotet er den Beutel sorgfältig zu. „Unser Labor wird schon herausfinden, was die Schmutzfinken loswerden wollten!“

Das Labor stellt fest, dass es sich um Gift handelt, das bei der Herstellung von Farben und Lacken anfällt. Tatsächlich gelingt es drei Tage später anhand der Beschreibung des Wagens und der ersten zwei Buchstaben des Autokennzeichens, an die sich Tütü noch erinnern kann, einen weißen Lieferwagen ausfindig zu machen, der einer kleinen Farbenfirma gehört.

„Heinrich Macke, Farben & Lacke“, steht in bunten Buchstaben auf der Seite des Lieferwagens, den Kugelblitz wenig später neugierig mustert. Der Wagen im Wald hatte allerdings keine Aufschrift. Aber Kugelblitz lässt sich nicht in die Irre führen. Vielleicht ist die Schrift neu! Er will zunächst die Reifenprofile mit den Spuren im Wald vergleichen lassen.
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„Ich möchte gern Herrn Heinrich Macke persönlich sprechen“, sagt er, als er das Büro betritt.

„Da müssen Sie auf den Friedhof. Der ist seit sieben Jahren tot“, entgegnet ein junger Mann schnippisch, ohne von seinem Schreibtisch aufzusehen.

„Dann den Geschäftsführer!“

„Mit dem sprechen Sie schon“, erwidert der junge Mann ungehalten. „Und was wollen Sie?“

„Kriminalpolizei!“ Kugelblitz hält dem dreisten Kerl seinen Ausweis unter die Nase.

Dieser wird zwar ein bisschen blass, lässt sich aber nicht einschüchtern. „Und was verschafft mir die Ehre?“, erkundigt er sich.

„Wer fährt diesen Lieferwagen?“

„Ich“, sagt der Mann.

„Niemand sonst?“

„Ab und zu meine Frau. Zum Einkaufen. Oder Leo Schmitz, der Geselle!“

„Es gibt einen Zeugen, der beobachtet hat, wie Sie am vergangenen Wochenende Chemikalien in einen Teich im Naturschutzgebiet gekippt haben“, sagt Kugelblitz.

„Ich? Chemikalien? Sie sind wohl verrückt! Ausgerechnet ich! Ein überzeugter Grüner. Sehen Sie nicht die Aufkleber an meiner Windschutzscheibe?“

„Es gibt auch grüne Schmutzfinken“, antwortet Kugelblitz ungerührt. „Darf ich mich bitte im Betrieb mal umsehen?“

„Wenn es unbedingt sein muss“, sagt der junge Mann verärgert.

„Sie werden nichts finden! Außerdem war ich am letzten Samstag mit meiner Frau bei meinem Schwager. Ich weiß von der ganzen Angelegenheit nichts!“

Auch der Geselle Leo Schmitz hat für den Samstag ein perfektes Alibi. Trotzdem gelingt es Kugelblitz, die frechen Umweltsünder auf Grund ihrer Aussage zu überführen.

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle Detektive, die sich auch von grünen oder sonstigen Aufklebern nicht die Sicht versperren lassen:

Wodurch hat sich der Schmutzfink verraten?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Die Intelligenzpille

Professor Krötenstein arbeitet für eine bekannte Arzneimittelfirma. Seit sieben Jahren schon forscht er nach einem geheimen Wirkstoff. Und jetzt hat er ihn entdeckt! Er nennt ihn Bintellekanimykofurzozym. Ein Wort, das nur sehr kluge Menschen aussprechen können. Und wer es nicht aussprechen kann? Nun, der braucht nur regelmäßig Bintellekanimykofurzozym einzunehmen, dann ist es bloß noch eine Frage der Zeit, bis er die schwierigsten Worte ebenso leicht aussprechen kann wie „Papa“, „Mama“ oder „Wauwau“. Mit der Entdeckung des Bintellekanimykofurzozym ist es Professor Krötenstein nämlich gelungen, ein wirksames Mittel gegen die Dummheit zu entwickeln.

Wenn das Bintellekanimykofurzozym als Sirup in jungen Jahren regelmäßig löffelweise eingenommen wird, dann sind Kinder mit neun Jahren schon so schlau, dass sie sich jeden Schulbesuch sparen können. In Pulverform verabreicht, hilft das Mittel gegen Blähungen. Das Verfahren, das Mittel herzustellen, ist allerdings äußerst kompliziert. Selbstverständlich ist die Zusammensetzung streng geheim. Professor Krötenstein hat sich sogar geweigert, der Geschäftsleitung Einblick in seine Unterlagen zu gewähren. Es gibt keine Kopien der Berechnungen. Es gibt nur die Aufzeichnungen in dem berühmten dunkelroten Ringbuch des Professors, das er überall mit sich herumschleppt.
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Trotz aller Vorsichtsmaßnahmen ist allerdings doch etwas von der großartigen Erfindung bis zur Konkurrenz durchgesickert. Seitdem versucht sie mit allen Mitteln, Professor Krötenstein für sich zu gewinnen. Aber da beißt man bei Krötenstein auf Stein. Sein Erfinderstolz lässt es nicht zu, mitsamt seiner großartigen Entdeckung gekauft zu werden wie ein Auto. Kommissar Kugelblitz besucht Professor Krötenstein an einem Montagmorgen. Er ist schon sehr gespannt, denn heute soll ein Gutachten fertig sein, mit dem er den Professor beauftragt hatte.

Es ging dabei um einen Giftmordprozess und eine verdächtige Kirschtorte.

Der Professor ist in seinem Labor.

„Darf ich hereinkommen?“, erkundigt sich Kugelblitz höflich.

„Nein, nein“, sagt Professor Krötenstein hastig und legt seine Brille auf den Labortisch. „Ich komme lieber zu Ihnen hinaus.“
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Einen Augenblick zögert er, ob er sein rotes Ringbuch mit den geheimen Aufzeichnungen mitnehmen soll. Dann lässt er es aber auf dem Tisch liegen. Leider.

„Bitte nehmen Sie Platz“, sagt Krötenstein zu Kugelblitz. „Hier im Nebenzimmer ist es doch viel gemütlicher als im Labor!“ Während der Professor berichtet, dass in der Kirschtorte tatsächlich Zyankali festgestellt wurde, nähert sich ein ungebetener Gast.

Er klettert die Dachrinne hoch, entriegelt das schräg gestellte Fenster und dringt in das Labor ein. Auf der Suche nach der wertvollen Erfindung bringt er einiges in Unordnung. Einige Dinge, die ihm nützlich und wichtig erscheinen, steckt er in den mitgebrachten Sack.

Ehe Professor Krötenstein Kommissar Kugelblitz verabschiedet, geht er noch einmal ins Labor zurück, um den Rest der Kirschtorte zu holen. Aber sie ist verschwunden. Ebenso wie sechs andere wichtige Dinge, das Ringbuch eingeschlossen.

„Ach du lieber Gott!“, sagt Professor Krötenstein und fällt in Ohnmacht.

[image: image]

Nun wird es Jahre dauern, bis die Menschheit mit dem Segen des Bintellekanimykofurzozym rechnen kann. Denn Professor Krötenstein hat während seiner Bewusstlosigkeit die komplizierte Formel vergessen. Und die Konkurrenz hat das Bintellekanimykofurzozym bisher auch noch nicht produziert. Das mag daran liegen, dass der Dieb die vergiftete Kirschtorte aufgegessen hat. Wirklich schade!

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle Detektive, die auch ohne Bintellekanimykofurzozym ziemlich schlau sind und scharf beobachten können:

Was hat der Dieb alles mitgenommen?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Hereingeschneit

Es schneit schon den ganzen Tag. Kugelblitz, der sich wie ein Schneekönig auf sein Schiwochenende in den Alpen gefreut hat, steht oben am Lift. Er zieht den Reißverschluss an seinem Anorak bis zur Nase hin zu. Er klappt die Mütze herunter, greift nach den Stöcken und schiebt los. Erst fährt er sehr vorsichtig, aber dann werden seine Bogen schneller und schneller. Er weicht einer Tanne aus und trifft dafür auf eine Dame, die sich gerade am Rand der Piste die Handschuhe anzieht.

Sie purzeln beide in den Schnee. Der Sturz ist weich, aber nass. Kugelblitz bittet tausendmal um Entschuldigung.

„Macht nichts!“, sagt die Dame tapfer und klopft sich den Schnee aus Haaren und Fellanorak.

„Ich bin sowieso patschnass und wollte gerade ins Hotel zurück!“

„Wohnen Sie auch im Alpina?“, erkundigt sich Kugelblitz, weil ihm keine intelligentere Frage einfällt. Die Dame nickt. „Ein nettes Hotel!“

Kugelblitz hat die Schneelast von seinem Seehundbart abgeschüttelt und sieht wieder menschlich aus. Er lächelt die Dame freundlich an und sagt: „Dann darf ich Sie zur Entschädigung heute Abend zu einem Glühwein an der Bar einladen?“
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„Gern. Wenn Sie unbedingt möchten ...“, sagt die Dame, der man ansieht, dass sie sich ihren Glühwein selber kaufen kann. Goldene Uhr, goldenes Armband, Schianzug und Schi – alles vom Teuersten.

Aber Kugelblitz ist nun mal Kavalier und weiß, was sich gehört. Als Kugelblitz ins Hotel kommt, sind gerade neue Gäste eingetroffen. Es herrscht ein ziemliches Gedränge am Empfang.

„Ist Post für mich da?“, sagt ein Mann im Trachtenanzug und nimmt hastig zwei Briefe entgegen.

Eine Frau möchte ein Gitterbett für ihr kleines Kind, und ein alter Herr bittet um ein drittes Kopfkissen, weil er sonst nachts keine Luft kriegt.

„Ich hätte gern die Tageszeitung!“, sagt Kugelblitz, und es dauert eine Weile, bis er sie endlich bekommt. Er freut sich schon auf ein heißes Bad und die ruhige Lesestunde vor dem Abendessen.

Gemütlich liest er wenig später das Lokalblatt. Nun, die Kollegen hier haben ein ruhiges Leben, verglichen mit dem, was in der Großstadt passiert! Ein Ladendiebstahl hier, ein kleiner Einbruch dort, ein Hoteldieb, ein Scheckbetrüger. Das ist’s dann schon.

Er blättert weiter zur Witzseite und schmunzelt.

Doch beim Abendessen vergeht ihm das Lachen. Die Dame von der Piste nähert sich seinem Tisch. Sie ist sehr elegant angezogen, aber sie trägt keinen Schmuck. Und das hat seinen Grund. Aufgeregt steuert sie auf ihn zu und sagt: „Stellen Sie sich vor, mir wurde heute Nachmittag, während ich schlief, der ganze Schmuck gestohlen!“

„Nein, das darf doch nicht wahr sein!“, sagt Kugelblitz. „Haben Sie schon die Polizei verständigt?“

„Zwei Beamte der Ortspolizei waren hier. Sie haben das Zimmer auf den Kopf gestellt, haben aber keine Spur gefunden. Der Dieb trug Handschuhe, und er besaß offenbar einen Nachschlüssel. So konnte er geräuschlos ins Zimmer kommen, während ich schlief.“ In diesem Augenblick kommt der Ober und fragt: „Stört es Sie, wenn sich der Herr zu Ihnen an den Tisch setzt? Er ist heute Nachmittag neu angekommen.“

„Aber bitte, setzen Sie sich doch“, sagt Kugelblitz. Er erkennt in dem Gast den Mann mit dem eleganten Trachtenanzug, den er am Empfang gesehen hat.

Es bleibt nicht aus, dass die Dame auch ihm von ihrem schmerzlichen Verlust erzählt.

„Ein Dieb? Hier im Hotel?“, sagt der Mann, und es klingt erschrocken. „Da möchte man am liebsten gleich wieder abreisen!“

„Sind Sie Stammgast hier?“, erkundigt sich Kugelblitz.

„Nein, ich bin heute nur zufällig hier hereingeschneit, weil im Hotel Post, wo ich sonst immer bin, kein Zimmer mehr frei war.“

„Hereingeschneit ist gut!“, sagt Kugelblitz. „So ein Schneetreiben wie heute hab ich schon lange nicht mehr erlebt! Oh, ich habe ganz vergessen, mich vorzustellen. Mein Name ist Kugelblitz.“ Auch die Dame nennt ihren Namen, und der Fremde stellt sich als Doktor Jochen Meister vor.

Er ist Arzt und ein paar Tage aufs Geratewohl zum Ausspannen in die Berge gefahren.

Sie beschließen zu dritt zu Abend zu essen. Ehe die Suppe kommt, entschuldigt sich Kugelblitz, weil er noch einen dringenden Anruf erledigen muss.

Das Essen schmeckt vorzüglich, denn der Koch ist gut, und die Schneeluft macht besonders hungrig. Als sie schließlich gemeinsam beim Glühwein an der Bar sitzen, wird Kugelblitz ans Telefon gerufen. Mit ernstem Gesicht kommt er zurück. „Kann ich Sie einen Augenblick unter vier Augen sprechen?“, sagt er zu Doktor Meister. Und dann sagt er ihm auf den Kopf zu, dass er der gesuchte Hoteldieb ist.

„Wissen Sie, es hat mich stutzig gemacht, dass Sie es mit der Wahrheit offenbar nicht so genau nehmen. Da hab ich Ihren Namen und Ihre Autonummer überprüfen lassen und fand beides auf den Fahndungslisten.“

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle Detektive, denen auch im Schneegestöber die Spürnase nicht erfriert:

Welche Schwindelei brachte Kugelblitz auf die Idee, dass Meister der Meisterdieb sein könnte?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!

[image: image]

Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Ursel Scheffler

wurde 1938 in Nürnberg geboren, studierte Literatur in München, zog nach Frankfurt, lebte einige Zeit in Schwaben und wohnt seit 1977 in Hamburg. Dort hat sie auch Kommissar Kugelblitz erfunden, der nicht nur in Hamburg den Gaunern auf die Finger schaut, sondern auch in New York oder Shanghai, weil er genauso gern auf Reisen geht wie die Autorin.


„Übrigens: In China heißt Kugelblitz jetzt SHAN DIAN QIU TAN ZHANG. Jetzt kannst du auch den Namen seiner chinesischen Webseite entschlüsseln: www.sdqtz.cn Und wofür steht wohl „cn“?

Lösung:  ANIHC NOV EMANBEW RED TSI SAD (einfach rückwärts lesen)“



http://www.scheffler-web.de



Dieses E-Book wurde von der "Verlagsgruppe Weltbild GmbH" generiert. ©2012
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„Übrigens, liebe Detektive: wenn ihr mehr über mich
und meine spannenden Fälle erfahren wollt, forscht auf meiner Webseite www.kommissar-kugelblitz.de 
nach oder wenn ihr chinesisch könnt, auf meiner chinesischen Seite www.sdqtz.cn

Mehr über Ursel Scheffler erfahrt ihr unter 
www.scheffler-web.de

Den kostenlosen Kryptofix-Decoder, mit dem ihr Geheimbotschaften an eure Freunde verschicken könnt, findet ihr unter www.kryptofix.de

Mehr über die Verlage, in denen meine Abenteuer erschienen sind, findet ihr unter www.quinto-verlag.de
oder www.schneiderbuch.de “




Dieses E-Book wurde von der "Verlagsgruppe Weltbild GmbH" generiert. ©2012


Impressum

Vollständige und überarbeitete E-Book-Ausgabe des in der Egmont Franz Schneider Verlag GmbH (München) erschienenen Werkes mit der ISBN 978-3-505-11511-0

 

eBook ISBN 978-3-89835-470-7

 

© eBook Ausgabe Quinto, Möllers & Bellinghausen Verlag GmbH, München 2011

Text: Ursel Scheffler


Illustrationen: Hannes Gerber
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Vorsicht, liebe Detektive:

Ideenklau ist wie Juwelenklau! Daher Finger weg von Raubkopien!

Es ist gefährlich und strafbar. Jede Weitergabe, Kopie oder sonstige Vervielfältigung außer zum Zweck der privaten Datensicherung ist nur mit schriftlicher Genehmigung des Verlages zulässig. Zuwiderhandlungen werden vom Verlag strafrechtlich verfolgt.
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Der lila Leierkasten
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Das blaue Zimmer
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Der schwarze Geist
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Das rosa Nilpferd
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Die schneeweiße Katze
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Der goldene Drache
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Der Jade-Elefant
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Der Fall Koralle
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Kürbisgeist und Silberspray
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Der Fall Kobra

[image: img]



[image: img]

[image: img]

Rauchsignale
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Nashornjägern auf der Spur
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KK fischt im Internet
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Der Fall Giftnudel
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Der Fall Kiwi
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Die Akte 2013
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Die Moskito-Bande
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Vermisst am Mississippi
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Das Geheimnis von Spooky Hill
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Der Fall Wüstenkönig
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Das Geheimnis der gefiederten Schlange
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Schnee auf Mallorca
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Tote trinken keine Cola
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Der Fall Shanghai
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Der Fall Rhinozeros
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Piraten der Wüste
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www.schneiderbuch.de

www.kommissar-kugelblitz.de

 





Frage an alle scharfsichtigen Detektive:

Wie kam die Socke in die Suppe?

Im großen Bild in dieser Geschichte, findet ihr die Lösung.



Lösung:

Durch einen Küchenjungen. Er wollte dem Chefkoch einen Streich spielen. Auf dem Bild hat er nur eine Socke an.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.






 


Frage an alle scharfsinnigen Detektive:

Welches war die Kugelblitz-Erleuchtung? Wie heißt der dritte Gauner?



Lösung:

Die Ganoven sind Drillinge. Der dritte heißt wie die beiden anderen.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.






 


Frage an alle Detektive mit Scharfblick und Durchblick:

Wer entdeckt auf dem Markt-Bild den Dieb und die Beute ebenso rasch wie Kommissar Kugelblitz?



Lösung:

Der Mann mit dem Anker hat sich als Wurstverkäufer getarnt. Die gestohlene Ladenkasse ist unter den Würstchen versteckt. (Den Wurstverkäufer hat er k. o. geschlagen, ehe er seinen Platz einnahm.)



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.






 


 Frage an alle hellen Detektive:

Welche von Kai Robert Pinselmanns Aussagen erscheint KK plötzlich in einem anderen Licht?



Lösung:

Pinselmanns Frau erwachte erst, als er das Licht anmachte! Also hatte er einen Wohnungs- und damit auch den Autoschlüssel bei sich. Er hatte zusätzlich den Schlüsselbund seiner Frau mit und ließ ihn hinterher wieder in ihrer Tasche verschwinden.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.






 


Frage an alle aufmerksamen Detektive:

Woran bemerkt KK, dass eines der Schiffe beladen worden ist? Wie heißt es? Wie viele Geheimpolizisten treiben sich am Hafen herum? Seht euch die Fotos von den drei Schiffen im Hafen in diesem Kapitel genau an. Merkt ihr was?



Lösung:

Das Schiff liegt jetzt tiefer im Wasser als die beiden anderen. Name: Nina. Zahl der Polizisten: 4



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.






 


 Die Frage an alle klugen Detektive:

Welche Aussage bringt KK auf die Spur des Umweltverschmutzers? Und warum?



Lösung:

Die Aussage des Schriftstellers, dass einer allein das halbe Klavier nicht bewegen kann. Nur im Volvo befanden sich zwei Personen.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.






 


Frage an alle scharf denkenden Detektive:

Wer kombiniert so messerscharf wie Kommissar Kugelblitz und findet heraus, wo der Schmuggler innerhalb einer Minute den großen Diamanten versteckt haben könnte?



Lösung:

Im Blumenkübel der Yucca-Palme. Unter den Fingernägeln ist Blumenerde!



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.






 


Frage an alle hell erleuchteten Detektive:

An welchen Vorfall erinnert sich KK? Wer ist der Täter? Und wo vermutet KK das Versteck des nicht gerade kleinen Gegenstandes?



Lösung:

Das Baby schreit. Die Mutter versteckte das Geld im Kinderwagen



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.






 


 Eine Frage an alle musikalischen Detektive:

Welche Beobachtung lässt Kugelblitz und alle aufmerksamen Leser dieses kniffligen Falles den gerissenen Dieb entdecken? Seht euch das Bild vom Streichquartett auf der Bühne genau an. Da stimmt doch was nicht!



Lösung:

In einem Quartett spielen nur vier Musiker. Der Fünfte auf der Bühne ist also Conny Knete.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.






 


 Frage an alle scharfäugigen Detektive:

Durch welche Aussagen hat sich Pasch verraten? Wenn ihr genau mitgedacht habt, dann kombiniert ihr sicher ebenso schnell wie Kommissar Kugelblitz!



Lösung:

Er wusste, dass Klara Wisch Klofrau war, und er kannte die Farbe des Overalls.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.






 


 Frage an alle Detektive, die sich auch von grünen oder sonstigen Aufklebern nicht die Sicht versperren lassen:

Wodurch hat sich der Schmutzfink verraten?



Lösung:

Er wusste, dass es am Samstag passiert war. Kugelblitz hatte nur vom Wochenende gesprochen.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.






 


 Frage an alle Detektive, die auch ohne Bintellekanimykofurzozym ziemlich schlau sind und scharf beobachten können:

Was hat der Dieb alles mitgenommen?



Lösung:

Das Ringbuch, eine Arzneiflasche, ein Reagenzglas, eine Pinzette, Tabletten aus dem Schüsselchen, chemische Flüssigkeiten aus einem Behälter.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.






 

Frage an alle Detektive, denen auch im Schneegestöber die Spürnase nicht erfriert:

Welche Schwindelei brachte Kugelblitz auf die Idee, dass Meister der Meisterdieb sein könnte?



Lösung:

Der Mann behauptete, aufs Geratewohl in das Hotel gekommen zu sein, nahm aber zwei an ihn adressierte Briefe in Empfang! Sein Aufenthalt war also geplant.




Zurück zur Rätselseite. Das war der 

letzte Fall in diesem Buch.


[image: image]

Die orangefarbene Maske


Mit diesem  Band geht es weiter!
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